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wert verloren haben oder sogar mit den Folgen einer In-
solvenz leben müssen. Andererseits ist es nicht einfach 
derzeit Argumente für einen Einstieg zu finden. Das 
dürften auch Vertriebsbanker so sehen. Während die Ka-
pitalwerte von Büro- und Handelsimmobilien, den Schwer-
punkten der traditionellen OIF, in den Maklerstatistiken 
leicht um 20 bis über 30% abrauschten, blieben die Be-

wertungen der OIF sehr oft konstant. Sicherlich dürften 
die BIIS-Bewerter viele Auswüchse des zinsinduzier-
ten Booms nicht mitgemacht haben. Dennoch verunsi-
chern die aktuellen Risikofaktoren aus Geopolitik, Zins, 
Inflation, Wirtschaft und Konjunktur sowie aus den Lang-
zeitwirkungen von Künstlicher Intelligenz auf die Nutzer-
nachfrage bei gleichzeitiger Konstanz der Bewertungen 
und gerichtlichen Auseinandersetzungen über die Risi-
koeinschätzungen auch die „Der Immobilienbrief“-
Analyse. ■            

 

 

Vorwort zur Buchbesprechung von Dr. 
Kurt E. Becker zu  
 

„Emotionale Begleitung in der Unternehmens-
nachfolge“ von Markus Gotzi,  
dem Chefredakteur von "Der Fondsbrief" aus 
unserem gemeinsamen Verlag. 
 
Lieber Markus,  
für uns ist die Veröffentlichung Deines Buches natürlich 
auch deshalb etwas Besonderes, weil wir Dich seit vielen 
Jahren als Journalisten, Kollegen und Gesellschafter  
kennen. Dass Du Dich nun intensiv mit einer Herausforde-
rung beschäftigst, die in den kommenden Jahren auf viele 
Unternehmer, auch aus der Immobilienwirtschaft,        
zukommen wird, macht das Buch gerade auch für unsere 
Leser interessant. Denn in unserer Immobilienbranche 
finden derzeit viele Veränderungen gleichzeitig statt.  
 

Nachfolge-Regelungen bekommen vor dem Hin-
tergrund der besonderen Herausforderungen der Branche 
besondere Bedeutung. Bau und Immobilienwirtschaft ste-
hen vor einer technologischen Revolution, die die Produk-

tivitätskonstanz der letzten 100 Jahre überspringen wird. 
Das stellt ganz andere Managementanforderungen. Die 
kurz- und mittelfristigen Wellen der Konjunktur, der deut-
schen Wettbewerbsfähigkeit, der Zinswende, der Nachfra-
geveränderungen durch Digitalisierung oder die Heraus-
forderungen durch Klimawandel und ESG will ich hier gar 
nicht erwähnen.  

 
Das Profil der Unternehmensnachfolge wird sich 

ändern müssen. Im Mittelstand sehe ich inzwischen sehr 
oft gut ausgebildete und entsprechend ausgerichtet Nach-
folger. Aber, lieber Markus, Du hast gerade heute beson-
ders Recht. Die Änderung der Herausforderungen setzt 
beim Übergebenden voraus, dass er sich von seinen Vor-
stellungen lösen kann. Das wird auch nicht immer gut 
gehen. Dafür ist unsere Branche in den Grundfesten zu 
konstant. Aber ein „Weiter so!“ wird auch keinen Erfolg 
haben. Die psychologischen und emotionalen Aspekte der 
Nachfolge gewinnen besondere Bedeutung. 

 
Lieber Markus, eigentlich geht es ja gar nicht darum, Dir 
VIEL ERFOLG für Dein Buch zu wünschen, sondern unse-
ren Lesern „Viel Erfolg aus dem Buch“ zu wünschen“.  
 
Werner Rohmert 
 
 

EMOTIONALE KOMPLEXITÄTEN BEI 
VERÄNDERUNGSPROZESSEN 
Eine Rezension von Dr. Kurt E. Becker 
 

Markus Gotzis Buch „Emotionale Begleitung 
in der Unternehmensnachfolge“ trifft einen relevanten 
Nerv. Den von Unternehmen und Unternehmern nämlich, 
die mit Nachfolgeregelungen in welcher Form auch immer 
befasst sind. Denen gilt Gotzis Anliegen, das er akribisch 
nicht zuletzt in Übergeber- und Nachfolger-Typologien 
strukturiert, mit all jenen - oft komplexen - Implikationen, 
die Prozesse dieser Art belasten, oft sogar gefährden. 
Genau denen will der wirtschaftspsychologische Be-
rater, den Freunden und Lesern von Rohmert-Medien 
bestens bekannt als Chefredakteur von „Der Fonds-
brief“, mit systematisch präziser Analyse der Gegeben-
heiten über die zahlreichen emotionalen Klippen hinweg-
helfen, die Nachfolgefragen quasi zwangsläufig begleiten.  

 
Denn bei Prozessen dieser Art geht es notwendig 

nicht nur um ökonomische, finanzielle, rechtliche und steu-
erliche Fragen. Damit verbunden sind immer auch indi-
viduelle Schicksale und grundlegende persönliche 
Sinnfragen. Genau die werden virulent, sobald die Ablö-
sung des Übergebers aus dem Rund-um-die-Uhr-
Beschäftigtseins mit essenziellen unternehmerischen The-
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men Wirklichkeit wird, einerseits. Und andererseits die 
Verantwortung des Nachfolgers sich nolens volens mit 
einem 24-Stunden-Alltag unabdingbar zu Wort     meldet. 

 
Wurden die damit einhergehenden emotionalen 

Komplexitäten hinreichend berücksichtigt? Sind die Betei-
ligten psychisch auf die Veränderungen hinreichend vor-
bereitet und eingestellt? Schließlich: Hat sich der ein Un-
ternehmen an die Nachfolger Übergebende sinnvoll mit 
der Frage nach dem „danach“ befasst? Oder trifft ihn das 
„was nun anfangen mit meinem Leben?“ wie eine Keule, 
Depression programmiert?  

 
Veränderungsprozesse haben immer auch 

häufig unterschätz-
te emotionale Kom-
ponenten. Insofern 
weist Gotzis Frage-
stellung über die 
Nachfolgeregelung in 
Unternehmen deut-
lich hinaus und gibt 
wichtige Hinweise für 
den Umgang mit 
Veränderungspro-
zessen im Allgemei-
nen. Ein wichtiges 
Buch für alle, die 
sich der emotionalen 
Veränderungsdyna-
mik nicht hilflos aus-
liefern wollen, sondern sich deren bewusste Steuerung 
und Kontrolle zum Ziel gesetzt haben. Unternehmersein 
und Menschsein heißt auch loslassen können: Ein inte-
graler Bestandteil unternehmerischen und allgemein 
menschlichen Selbstverständnisses, den bewusst zu 
akzeptieren und sich im Leben sogar nutzbar zu machen 
Gotzis Buch überzeugend anregt. 

 
Markus Gotzi: Emotionale Begleitung in der 

Unternehmensnachfolge. Dynamiken verstehen, 
Übergänge wirksam gestalten, Verantwortung       
bewusst übergeben, Springer Gabler, Berlin 2026, 
152 Seiten, 39,99 Euro. ■         

 
 

MLP GROUP IM GESPRÄCH MIT „DER 
IMMOBILIENBRIEF“ 
Martin Birkert, Chief Country Officer Germany 
bei der MLP Group, spricht mit Werner Rohmert 
 
Die MLP Group ist ein auf Brachflächen spezialisier-
ter Entwickler, Eigentümer und Manager von hoch-

 wertigen Gewerbe-, Industrie- und Logistik-Parks in 
Polen, Deutschland, Österreich und Rumänien. Das Un-
ternehmen besitzt und verwaltet ein Immobilienportfolio 
mit einer Gesamtmietfläche von rund 1,6 Mio. qm. Der 
Net Asset Value beläuft sich auf über 754 Mio. Euro 
(Q1/2026). Die MLP Group ist seit 2013 an der War-
schauer Börse WSE notiert 
(ISIN: PLMLPGR00017). Die 
MLP Group wurde 1998 in 
Warschau, Polen, gegrün-
det. Das Unternehmen ist 
seit 2017 auf dem deut-
schen und seit 2022 auf 
dem österreichischen 
Markt vertreten.  
 
Martin Birkert ist Chief 
Country Officer Germany 
für die Expansion der MLP 
Group in Deutschland. Er 
ist verantwortlich für die 
Entwicklung neuer Lager- und Logistikprojekte und 
Business Parks.  
 
Deutschland-Strategie und regionale Schwerpunkte 
Die MLP Group ist seit rund zehn Jahren in Deutschland 
aktiv. Welche Rolle spielt der deutsche Markt heute im Kon-
zern – und wo sehen Sie regional die größten 
Wachstumschancen in den kommenden fünf Jahren? Las-
sen sich regionale Unterschiede zwischen ihren Zielregio-
nen z. B. zu Kosten / Erträgen / Genehmigungsstrukturen 
herausarbeiten? 
 
Martin Birkert: Deutschland ist für die MLP Group einer der 
zentralen Wachstumsmärkte. Das spiegelt sich auch in un-
seren Aktivitäten wider: Aktuell sind wir mit acht Liegen-
schaften an sieben Standorten vertreten – von Berlin/
Spreenhagen, Hamburg und Hessen über das Ruhrgebiet 
bis nach München. Insgesamt entwickeln wir derzeit rund 
30.000 Quadratmeter moderne Logistik- und Gewerbeflä-
chen in Deutschland und planen zum dritten Quartal weitere 
20.000 Quadratmeter spekulativ zu entwickeln. Unser Ziel 
für die kommenden Jahre ist es, den deutschen Anteil am 
Gesamtportfolio auf rund 30% auszubauen. Die größten 
Wachstumschancen sehen wir dabei in urbanen Lagen und 
Ballungszentren mit hoher Flächennachfrage und guter Inf-
rastruktur. Regionale Unterschiede sehen wir vor allem bei 
den Grundstückskosten, den zu erzielenden Mietpreisen 
sowie den Genehmigungsprozessen. Ballungsräume sind 
zwar kostenintensiver, bieten aber meist auch die stärkste 
Nachfrage und attraktive Ertragsperspektiven. Für uns sind 
daher neben dem Marktpotenzial die langfristige Standort-
qualität und die Planbarkeit von Entwicklungen entschei-
dend. 
 
Brownfield-Fokus als Wettbewerbsvorteil 
Sie entwickeln stark auf Brownfields. Welche Grundstücke 
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